
Amtsblatt für die Stadt Witdbad
und zugleich Verkündigungsblatt des Kgl. Revieramls Wildbud.

Anzeige - und MntevHcrttungsblatt für Wikdbad und Umgebung .

Der „ W i l d b a d e r Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 10 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der , AbonnenientS -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im OberamtSbezirk Viertels. 1 15 4

außerhalb des Bezirks 1 3b . Alle Postanstalten und Postboten inhmen Bestellungen an .

Montag , den 7 . September 1896 .

W i l d b a d.

Wegsperre .
Wegen Legung von Wasserleitungsröhren

ist der Weg „ Neue Steige " vom Mittwoch
den 9 . ds . Mts. auf 3 Tage für den
Fuhrwerksbetrieb

gesperrt .
Den 5 . September 1896 .

Stadtschultheißenamt :
I . V . Rometsch .

Mädchen-Gesuch .
Ein anständiges , nicht unter 18 Jahre

altes Mädchen , welches die Haushaltung
selbständig versehen kann , wird bis Oktober
gesucht .

Wo ? sagt die Redaktion .

Xut!ein,
81vru ,
Rüdeleu ,

U a L a r 0 u e u ,
Luorr 's 8uj»jteuelu1riKeu,

Reis, (^ersitz , 8nAv
smpLsdit Lr. I/in<l6trk-6l'K6i'.

7)

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . A«. Gutbub .

I" Schweizer-Käse
I" Backstein-Käse

wie auch
Kräuter -Kase

empfiehlt C. W . Bott .
Garanliert reiner

8eIil6uä 6r -Il 0iiiK
bei Abnahme von 10 Pfd . billiger wie seiiher
bei G . Niexiuger.

Tuch «. Buckskin
von Mk. 2 .50 an bis zu Mk . 12 - per
Meter . Jedes Maß wird dekadiert abgegeben .

G . Riexinger .

§ 6 Et , 7.

„ ktt^ il^ 60i . v "
,. KA ! 8ck - I« äkKL «

llurcb alle VVsinkanälunZsn , llätslo , Lestaurrnts
IVürttsinbsrgs erkältlick .

Lsos ^sl -Vsodosdso süo V/üoblsmbspA biobsnroüsnr ,
ttililkot ! , l^ öutlingsn.

W i l d b a d.

Großes Schiihviareii -Lagcr-Em-sehlullg
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiesel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - U. Hacken¬
stiefel , schwarze Lastiug-Zug-Schuhe , Schnür -,
Segel-, Stramin -, Plü . m - u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiesel un5 Wald -Scguhe.

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lastiug-Zug -Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug-, Knopf - «. Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von 1 .50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt.
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber, Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp.

Zb
Zb

8

VyUsläuäiKtzr X» 8 V0 i Iiruit '

sämtlicher Artikel
zu bedeutend herabgesetzten Preisen wegen Geschäftsaufgabe bei

Lwil LU88.
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8odrvar2rväldor DoidsIdoorAoist u . Rirsodrvasssr in
oiroa ^ i , Roisoilaooll .

Korlillor- Ootroidolrümmol voll Oillra.
Lrsllll - Kpiritus, Naodtliodtöl , lillodtliodtsi : RürndorAor n .
Rlavior ll. Odaissn - Rorrsn . ^Vnods/llnddöl ^oi . 3- oilotts -

«Exnz

rod voll ^ 1 . 30 —2 .— , soldstAobranllto Oslos, io koillstor Misoduu ^ rn 1 .80 u . 2 Marlr per Rkulld.
Oliooollläo ll . üllOÄO ! Murlroll ^Valdbaur , 8uodard ll . van Mouton.

ÜÄl ^ 8l1ll' 1' 0 ^ !ll61 kranlr Oiodorion , Oarlsbadsr OakoZowilrL u . ^Volaors koiAouoako.
^ uektzr : Türkei - u . Akmadl. Rakülllldo. 8vIl >VÄ1' 2tz Hltzv8 noüostorDrnto .

Lu ^ l . ^ rtlLol von 6r088tz n . klrloliivtzll I ^onäoo :
span . Oliven , 8auoon , Marmolndoll , 8onk, Oa^ olln-Rkokkor ,

8ardollolll ) uttor , onAl . LakolsaR .
0oi18tz1 ' vi6rt6 I rüollto : NölllllAS , Roinoolaudon , kirnen eie .

üoimoi ' voil ! Oemnse als Loduon , Rrbsou , OdampiZnolls . Mixod- ? ielvlos ,
Tomaten , Rorlrwiodsln , Oodson^unAoll , üummorn , Lrülkolll , Oolsardinon ,

doll . 8srdelloll , OiodiZs-Dloisokoxtraot .
^ Ä86 ! sollt . Rmmontdalor , Rdamor , Rräntor , DimbnrAor , Rarmosall

und Radin in 8taniol .
Irr I ? LlLtz1Öltz ^ Ia88IA6 : Vorlauk Mokllöl, Divor. Olivsllöl , VVoinossiZ,

kran ^ . RstrsAollsssiA und keine l̂akslsöllke in Olässr .
I ) ivoi 80 ^ upptzuarMel u . Lnorr ^ 8uMtzLtziuI ^ 6ll .
8üÜ1

'
l ' Ü6lll6 ! krallr. krüaellöll , Loräsanx - Küauinsll , LrallrkeiAen , Oit-

ronell , Datteln u . Orangen .

Ü61H6 Htl86ll6I1 ' ^ 6il1K ! ksäisods , löoräeaux , Orieodiseds , ^taliellisods ,
Mosel, Rksill , 8pallis6ds n . OllZarisolie . — Dortvvkill u . k^ovIi -ULäeirÄ .

OlLRMprtKNVr : koIZenäen Dirinen :
Rsssler u . Oo . RllodkolAer DsslillZen , katelltl
Reililen 8tutt ^Lrt , Oppinallll ^VürLbnr̂ , M . Müller
Dltville , Deiclsielr u . Oo . Rsirns , Moet n . Odanäon
u . Denr ^ Dolrel u . Oo . Dperlln ^ . Dr )i OdninpaAner,

8p1r1tuo86L u . I ^iMtzurv :
kntavia ^ rae , llawaioa Rum , 6oKN36 clentsod und eodt
krallLÖsisod , Marlreo : Rüäeslieimer Rxport - Romp . , Dudois
Dirkes n . Oo , n . Denness ^ iu OoZnao , von letzterer kirmn
OriAillalöasoden - n . kass - ^Vare . ^Vdislc/s, doll . Di^ueurs

voll Doolrinlr , ^ .bsintde , Odartreuse n . Marasodmo .

ReieRIiIatiKtzs
^ ILitLIOIl -^ rl^ OI'

nur Auto , preisvüräiAe Rabrilrats
aus dell dervorraASndsten Manu-
dsiiner - , Lrsmer - und HaindllrAsr -

Ilällsern stammelld .
eodts

Ililv riRRrl Importen ,
llmorioauisede - , türlr - . rnss . - u . sMt .

Li§ 3.rrstsri u . ^ L
'
bLLö .

Dortmunder , Rabrilcat Overdselr , In Müllriing ' sods rakel -
Renstsr - n . ^VnAell- 8od^vämme . ^.Iter Deideldeer - 'iiVein .

LmptodluuK .
Enipfehle zur Aefl . Ab¬

nahme alte
Rot- LWeitz-Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww.
UnlerhaUe von jetzt ab , größeres Lager in

Wohrr-MeHk
Lein -WehL

Lein -Kuchen
u » d verkaufe solche unter Gehaltsgarantie
dilligst. Christian Pfau.

-«- »
Z «

«N

B

Fertige

Herren -, Bnrschen-
n . Knaben-Anzüge

sind am Lager.
Sämtliche Anzüge lasse ich in

meinem Hause anfertigen und sind
deshalb weit besser gearbeitet als Fabrik -
Ware ; sind aber deshalb ebenso billig
wie Fabrikarbeit .

G . Riexinger.
Wasserglas zum
Mereiumache«

empfiehlt Chr. Batt.

kul ^ - 8 tzikö !
Bestes , billigstes u . reinlichstes
^ uh mittet

für alle Metallgegenstände , Küchengeschirre,
auch ans Glas , Porzelan , Holz u . s . w . ,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

ä 10 Psg . per St -
empfiehlt_ Carl Willi Bott .

Mer-Nudeln
per Psd . 70 Psg -

sind stets zu haben bei Chr . Batt.

l Rmmoutlinl orstüso
empfiehlt bestens Ehr . Psa «,



Rundschau .
Calw , 1 . Skpt. Vorgestern nachmittag

fand die Einweihung der neu erbauten Fried -
hvflapclle stalt - Herr Stadtschullheiß Haff -
ner ergriff zuerst das Wort , um den ver -
ehrlichen Sliflern , Frau Privatier Schauder ,
Herrn Salinenverwailer Schüz und Herrn
Fabrikant Schüz , den Dank der gesamten
Einwohnerschaft auszusprechen . Hierauf hielt
Herr D >kan Braun eine eindringliche An¬
sprache an die zahlreiche Versammlung unter
Anknüpfung an das Zeichen des Kreuzes ,
das über dem Kirchlein thront und an die
Worte am Eingang : Ich bin die Aufer¬
stehung und das Leben . Nach dem gemein¬
samen Gesang : „ Jesus meine Zuversicht

"

erschloß Herr Stadtschuliheiß Haffner die
Pforte , wodurch die Teilnehmer der Feier
zum Eintritt eingeladen waren . Die Kapelle
ist nun Eigentum der Stadt geworden und
wird von beiden Konfessionen benützt werden .
Choräle der Sladtmusik und Gesänge des
Kirchengcsangvereins verschönten dte erhebende
Fenr .

Calw , 3 . <Sptbr . Gestern abend um
7 Uhr schlug der Blitz in das Wohnhaus
des Gemeinderats KoPP in Möttlingen , wäh¬
rend die Bewohner am Abendessen saßen .
Im Nu stand die mit 1500 Garben und
viel Heu gefüllte Scheuer in Flammen , so
daß eine Rettung der Gebäude und des Mo¬
biliars nicht mehr möglich war ; der große
GebäudekompOx brannte vollständig nieder ;
nur das Vieh konnte noch gerettet werden .

— Bad Teinach . Unsere altberühmte
Teinacher Hirschquelle wurde als ein vor¬
zügliches Tafel - und Gesundheitswasser bei
der intern . Ausstellung für Hygiene und
Volksernährung in Baden - Baden mit der
goldenen Medaille ausgezeichnet . Ebenso
wurde unsere Bachquelle als die kohlensäure -
reichste aller bekannten Mineralquellen m >1
der goldenen Medaille ausgezeichnet .

Hausen a . Z -, 1 . Sept . (Von Hornissen
überfallen .) Eine Frau , welche mit ihrem
Vieh Futter holen wollte , wurde von Hor¬
nissen überfallen und übel zugerichtet . Auf
die SchrcckenSrufe derselben eilte ein hiesiger
Bürger sofort zu Hilfe , wurde aber von den
Horniss . n gleichfalls so gestochen , daß er ohn¬
mächtig nach dem nahen Nordhausen ver¬
bracht werden mußie . Glücklicherweise war
ärztliche Hilfe sofort zur Stelle und wurden
die beiden Verletzten lt . „ Z . B . " mittels
eines Fuhrwerks hieher gebracht .

Karlsruhe , 3 . Sept . ( Durchgebrannt .)
Eine hier wohnende Frau Verkaufte während
der Abwesenheit ihres Mannes daZ gesamte
Mobiliar für 350 davon erhielt sie
260 sofort , der Rest sollte an ihre
Schwester bezahlt werden . Mit dem erhal¬
tenen Gelds ging sie in Begleitung eines
Schlossers durch , ihre drei Kinder ihrem
Manne zuiücklassend . Letzterer kehrte von
seiner Reise gerade noch rechtzeitig zurück ,
um die schon begonnene Versteigerung seines
Eigentums durch den Auktionator zu ver¬
eiteln .

— Der Großherzog von Baden hat am
letzten Sonntage bei der Enthüllung des
Kriegerdenkmals in Mosbach wieder eine
Ansprache gehalten , worin er Kaiser Wil¬
helm l . treffend charakterisierte : „ Ich darf
es bezeugen , daß es wohl niemanden bis da¬
hin gegeben hat , der mit solcher Demut und
mit solcher Hingabe sich der Aufgabe gewid¬
met hat , die ihm anvertraut wurde . Ja , in

Demut I Denn nur diese Eigenschaft ist es ,
die ihn so hochgestellt in der Masse all der
Anwesenden . Er hat die hohe Würde aus¬
genommen mit der Liebe, die in seinem Leben
geherrscht , mit der Treue ; mit der er schon
vorher regierte , und mit der Aufopferung ,
die er durch sein ganzes Leben bewährt Hai .
Diese drei Tugenden sind es , die übertragen
werden sollen alle diejenigen , die an diesem
Beispiel sich erheben können und wollen
Denn nur mir diesen Eigenschaften wird etwas
Gutes geschaffen , etwas Bleibendes zu stände
gebracht I " Der Großherzog schloß seine An¬
sprache mit einem dreimaligen , begeistert auf -
genommenen Hurrah aus Kaiser Wilhelm II .

— Ein Vermächtnis im Betrage von
1 140 000 ^ zur Unterstützung verschämter
Armen ist der Siadt Berlin aus dem Nach¬
laß des früheren Stadtverordneten Geh . Kom¬
merzienrat Elbing zugefaUen .

Straßburg» 1 . Sept . ( „ Minister und
Radfahrer "

. ) Unter dieser Spitzmarke be¬
richtet die „ Bürger - Ztg . " folgendes : Sonn¬
tag abend halb 7 Uhr fand an der Ecke der
Steinstraße und des Kleberstadens ein Ren -
kontre zwischen einem der höchsten Beamten
des Landes und einigen Radfahrern stat .
Der Beamte war im Begriff , die Stein¬
straße zu passieren , als ein Radfahrer im
Galopptempo auf ihn zufuhr . Mit Mühe
gelang es ihm auszuweichen . In demselben
Moment jagten von rechts und links gleich¬
falls in rasendem Tempo zwei Radfahrer
ihm entgegen . E >n Ausweichen war jetzt
unmöglich und der Herr war nahe daran ,
überfahren zu werden . Kurz entschlossen
fuhr er mit seinem Spazierstock einem der
Veloeipedisten in die Speichen des Rades und
brachte so die wilde verwegene Jagd zum
Stehen . Einige Speichen halten Scha¬
ven gelitten . Der Beamte ging seines Weges
weiter . Der „ beschädigte " Radfahrer eilte
ihm nach, um feinen Namen festzustellen .
Auf Wunsch wurde der Name genannt . Ob
die gewünschte Rechnung auf „ Schadenersatz "

eingereicht wurde , wissen wir nicht .
Elsleben , 31 . Aug . Eia italienischer

Bergmann , Namens Nobella , der in dem
benachbarten Helbra wohnt , ermordete in
einem Anfall von Irrsinn seine Frau , in¬
dem er ihr , während sic schlief , die Kehle
durchschallt . Der Mörder stellte sich dann
selbst der Behörde .

— Glücklicher Gewinner . Der Haupt¬
treffer von 500 000 FrS . bei der ersten
Ziehung der Pariser Ansstellungslose von
1900 entfiel aus einen Herrn Eugen Gon -
vel in Dünkirchen , welcher durch ehrliche
Arbeit vom Lumpensammler zum Hadern -
händler sich emporgerungen . Geteilte Freude
ist doppelte Freude , Herr Gonvel hatte das
große Vergnügen , einem seiner Freunde , dem
in der Dicksonschen Spinnerei beschäftigten
Aufseher Lccointe , noch am Abend nach der
Ziehung mitzuteilen , daß die 10 FrS . , welche
Herr Lccointe aus der Sparbüchse seiner
jüngsten Tochter genommen , um mit Herrn
Gonvel gemeinsam ein Ausstellungslos zu
kaufen , herrliche Zinsen getragen ; 250 000
FrS . für 10 . Frs . Hier beginnt nun das
Vaudeville , oder , wenn man es vorzieht , das
Melodram . Lecointes Gattin wollte sofort
ihren LebenStraum Verwirklicht sehen und in
ihrem Heimalsorte in der Bretagne ein gro¬
ßes Bauerngut erwerben „ mit recht vielen
Hühnern .

" Lecointe aber , dem das Leben
in der Fabrik zur Freude am Dasein un¬

entbehrlich scheint , wollte vom äolos lar
lliouto vorläufig nichts wissen . Zum nickt
geringen Erstaunen feines Chefs , des Herrn
Dickson , erschien er nachher wie sonst auf
seinem Posten und war ganz überrascht ,
als man ihm seinen Nachfolger verstellte .
Im Einvernehmen mit Herrn Gonvel , dem
ehemaligen Lumpensammler , hat Herr Lccointe
einen namhaften Betrag von dem Haupt¬
treffer , auf dessen Auszahlung beide geduldig
3 Monate warten wollen , zu einer Stiftung
für arme Arbeiter bestimmt . Herr Gonvel
ist Witwer und hat zwei Kinder . Jede Post
bringt ihm einige Dutzend Heiratsanträge .

— Auf Umwegen . Wie man in Ruß¬
land zu seinem Recht gelangen kann , darüber
erfahren die „ L . N . N . " folgendes charak¬
teristisches Geschichlchen : In W . hatte ein
jüdischer Gastwirt an den Vizegouverneur
eine beträchtliche Schuldfordcrung ; er war
jedoch nicht im stände , trotz mehrfacher Mahn¬
ungen zu seinem Gelde zu gelangen . Schließ¬
lich entschloß er sich zur Klage . Die Ant¬
wort war , daß er zunächst verhaftet und
seiner Frau , die den Rcstaurationsbetrieb
foitsetzen sollte , verboten wurde , nach 8 Uhr
abends noch Gäste in ihren Lokalitäten zu
dulden . Alles Jammern half nichts , es
blieb bei dem Beschluß . Da machte ein
kundiger Thebauer die Frau darauf aufmerk¬
sam , daß die Kaiserin noch immer die Darm -
städter Blätter erhalte und sie mit Eifer leie .
Man riet rhr , in einem von diesen ihre
Leidensgeschichte darzustellcn . Das geschah .
Die Kaiserin las von der Affaire , teilte sie
ihrem Gemahl mit und alsbald wurden von
Petersburg aus zwei höhere Beamte nach
W . geschickt , um die Sache festzustellen .
Sie gaben sich gegen 8 Uhr in das betreffende
Restaurant und weigerten sich , als sie um
8 Uhr zum Verlassen des Lokales aufge¬
fordert wurden , der Aufforderung Folge zu
leisten . Schließlich schritt die Polizei zu
ihrer Verhaftung . Erst jetzt gaben sie sich
zu erkennen . Als auch der Vizegouverneur
von dem Baume dieser Erkenntnis genascht
hatte , reichte er schleunigst seine Entlastung
ein . Augenblicklich jedoch bewohnt er die
Zelle , in der bis dahin sein unglücklicher
Gläubiger geschmachtet hatte .

Aokohama , 3 . Scptbr . Ein mächtiges
Erdbeben suchte am Abend des 31 . August
die nördlichen Prinzen Japan ' s heim . Die
Stadt Rucngo ist vollständig zerstört . Ver¬
schiedene andere Städte sind schwer beschädigt .
Zahlreiche Menschenleben sind verloren ge¬
gangen . An demselben Tage richtete ein
Taifun in den südliche » Provinzen große
Verwüstungen an .

Bibelfest . Bei einer Prüfung in
der Volksschule zu Aachen ereignete sich nach
der „ Köln . VolkSztg . " ein drolliger Zwischen¬
fall . Der Prüfende fragte : „ Wann hat
Gott die Ehe eingesetzt ? "

„ Im Paradiese, "
war die prompte Antwort . „ Und mit welchen
Worten that er dies ? "

„ Ich will Feind¬
schaft setzen zwischen Dir und dem Weibel "
hieß es schlagfertig zurück .

(Geschästseröffnung .) Polizei -Inspek¬
tor : „ Wie heißen Sie ? " — Arrestant : „ Sie
sollten mich doch kennen . Ich habe doch
erst vor einem halben Jahre hier in der
Nähe einen Goldwaarenladen aufgemacht I "
— Polizei -Inspektor : „ Sie ? Wo haben Sie
denn das Kapital dazu hergenommen ? " —
Arrestant : „ Kapital ? Eine Brechstange habe
ich dazu genommen I

"



UnebenbürLig .
Roman von H . von Ziegler .

(Nachdruck verboten.)
33.

„ Es ist gut , Nora, " brach er ab , „ lege
Deine Sachen ab und komm zum Essen .
Der Theatcrbote ha ! auch einen Brief für
Dich gebracht .

"

Als Vater und Tochter bei Tisch saßen ,
erzählte Letztere mit klopfendem Herzen , daß
sie Graf Wildenstein bei der Fürstin kennen

gelernt ; der ehemalige Sänger fuhr zurück
und wieder blitzte es zornig in seinen Augen
auf .

„ Graf Wildenstein I Und das sagst Du
erst jetzt ? Dann lasse ich Dich nie mehr zur
Fürstin Porscu ; dem Manne darf mein
Kind nicht begegnen . "

„ Aber , Vater , was hast Du ? Du bist
mit einem Male bleich geworden I Was that
Dir der Graf ? Er schien ja nicht einmal
meinen Namen zu kennen . "

„Er schien, " lachte zur Stetten höhnisch ,

„ glaube es wohl , daß er sich gut beherrschen
kann ; und doch wird ihm der Name zur
Stetten wohl ebenso wenig fremd sein , wie
mir der gräflich Wildenstein ' sche .

"

„So kennst Du den Grafen , Papa ?
ES scheint , daß Du ihn magst . "

» Ich — hasse ihn, " stieß der erregte
Mann hervor und sein Blick funkelte , „ er

hat meinem armen Weibe das Leben und
den Tod verbittert — und nimmermehr darf
er mein Kind kennen lernen — der Fleck
auf seinem Wappenschilde verdunkelt sich sonst
von neuem . "

„Mir hat der Graf gut gefallen,
" er¬

widerte Nora ruhig , „ er ist sehr freundlich ,
steht ungemein schwermütig aus und ist mit

Onkel Hohenthal befreundet . Letzteres spricht

sehr für ihn . "

„ Jawohl , einst kam er auch zu mir , um

Frieden zu machen , aber da war ich hart wie

er . — Meine arme Therese hatte ihm mehr
als einmal die Hand reichen wollen . "

„ Woher kennst Du Graf Wildenstein ,
Vater ? " fragte jetzt Nora ernst ; erkläre
mir , wie alles zusammenhängt , sonst kann

ich Deine Erregung nicht begreifen . "

„Es ist auch vielleicht bessergrollte

zur Stetten , „Du bist meine Tochter und

mußt Wissen, um was cs sich handelt . Graf

Wildenstein ist — der Bruder Deiner Mut¬

ter . "

„Mein Oheim . "

„ Nein , Nora , er hat an dem Tage , als

Deine Mutter mein Weib wurde , ihren
Namen im Stammbaum der Wildenstein

gestrichen , damit kein Fleck auf das gräfliche
Wappenschild durch diese Mißheirat falle ! "

Das zarte Mädchenantlitz ward glühend
rot , die schönen dunklen Augen flammten
und mit bebender Stimme rief Nora :

„ Jst ' s möglich , Papa ? Das konnte ein

Bruder thnn l Gut , dann ist natürlich jede
Bekanntschaft zwischen ihm und mir gestrichen ,
ich bin die Tochter des Sängers und er —

hat keine Nichte ! "

„So ist' s Recht , Kind, " sagte zur Stetten

finster , „ ich wußte es, daß Du nicht anders

handeln werdest . Nein , wir wollen ihn nicht
kennen , den adelsstolzen Mann mit dem

harten Herzen . "

„Also deshalb sagte er , er habe Mama

so sehr geliebt und liebe sie noch . "

„ Ist bas eine Liebe , welche mit unbarm¬

herziger Hand alle Bande zerschneidet ? Was

hat er nun von seinem Starrsinn ; er ist
ein einsamer , verbitterter Junggeselle ge¬
worden ! "

„Ich wünschte , ich tiäfe ihn » ie wieder,
"

rief Nora glühend vor Empörung ; „ ist es

möglich , daß man sich so täuschen kann ?

Ich meinte er sei ein gemütvoller Mann . "

„ Das mag er sein , ich nehm ' s ihm nicht ,
ich weiß von Deiner Mutter , wie hoch sie
ihn hielt ; aber hat er einmal die Klutt

zwischen uns befestigt , so mag sie bestehen
bleiben für immer und alle Zeilen . Auch
der Sänger hat seinen Stolz und ergreift
nicht die Hand des Grafen , der nach Jahren
Reue spürt .

"

„ Ich kenne ihn nicht mehr , Vater . Aber
komm , wozu uns erregen über diese tängst -

vergangenen Sachen . Mein Mütterchen war

ja glücklich mit Dir und hat sicherlich nie

ihre Grafenkrone zurückersehnt . "

„ Nein . Als ihr Vater starb , versöhnte
sie sich mit ihm , und damals warst auch Du
mit auf dem Wildensteine . "

„ Ich weiß es nicht mehr . Nur an Mama
erinnere ich mich im Sarge . Sie trug ihr
Brautkleid und sah so lieblich aus . Onkel

Hohenthal stand daneben und eine Thräne

nach der anderen rollte aus seinen Augen . "

Er hat sie unendlich geliebt und konnte

doch sehen , wie glücklich sie mit mir gewor¬
den . Nora , das ist ein echter Edelmann
und treuer Freund .

"

Am Abend als die beiden Herren einige
Minuten allein saßen , schaute zur Stetten

unruhig auf und sagte zu Hohenthal :

„ Ich habe Nora heute alles gesagt ; sie

weiß , wer Wildenstein ist und wie sie sich

ihm gegenüber verhalten soll . "

„ Friedrich ! " rief Hohenthal zürnend
aus , so haben Sie den Keim zu neuer Feind¬

seligkeit in das Kinderherz gesenkt ? Glauben
Sie denn , daß dies im Sinne der Tobten

ist ? Können Sie nicht vergeben und ver¬

gessen ? "

„ Nein , ebensowenig wie der Graf . "

„ Rudolf ist ein anderer geworden, " er¬
klärte Hohenthal . „ Ich meine unsre Nora

hätte der Friedensengei werden sollen zwischen
ihm und Ihnen und nun vernichtete ihr
Groll alle Pläne ! "

„ Besser , sie erfuhr es durch mich als

durch andere, " entgcgnete er düster , „ sie ist

ja nicht allein das Kind des Sängers , son¬
dern selbst Schauspielerin — ein Mitglied

jener Menschenklasse , die für die Aristokra¬
ten nicht existiert .

"

„Ruhig davon , Stetten, " mahnte der

Baron mißbilligend . „ Sie sollten nicht das

„ Äug ' um Aug ' " auf eine neue Generation

v rpflanzen . Die Rache ist mein , spricht

unser Herrgott . "

„ Das ist ein schweres Wort, " sagte der

Sänger , „ und ich glaube wohl , daß ich cs

nie zu befolgen lernen werde ; ich habe da¬

mals zu viel gelitten , als man mein teures
Weib hinausstieß wie eine Verbrecherin/ '

„Therese war nicht so hart " seufzte Hohen¬
thal , „ noch auf dem Sterbebette sandle sie
Rudolf einen Gruß und den Rest von Härte
hätte Nora ' s Liebreiz aus seiner Seele ge¬
nommen .

"

„ Ich will es nicht ! sagte Stetten und

erhob sich zu seiner vollen Höhe . „ Rühren

Sie nicht an diesen Punkt , lieber Freund ,
denn ich bin unerbittlich I"

„ Gott helfe , ich kann es nichtsprach
der Baron feierlich vor sich hin , als er spät
Abends heimkehrte , „ und doch ist mir » iLt

mehr so hoffnungsleec zu Mute als früher .
Vielleicht — kommt alles noch ganz auteis ,
denn so wie Rudolf das Mädchen angeschaitt ,
habe ich ihn nie zuvor gesehen : es lag eine

ganze Welt in dem Blicke I "

Er wollte in den nächsten Tagen nach

Hohenthal zurückkehren , denn seine Geschäfte
in der Residenz waren beendet und doch be¬

gann ihn ein seltsames Gefühl zurückzuhal¬
ten . Er meinte , daß Therese ihm ihr Kind

mit an ' s Herz gelegt ; sollte Nora denn

wirklich des Vaters Groll in sich aufnehmen ,
oder war es ihm noch möglich , mildere Ge¬

fühle in ihr zu erwecken ?

Währenddem stand die junge Schauspie¬
lerin droben am offenen Fenster ihres Schlaf¬

zimmers ; der rauhe Herbstwind zauste in

ihren Haaren , einzelne Regentropfen netzten
ihre Stirn , aber sie merkte es nickt , in ihrer
Seele stritten und rangen zwei Mächte mit¬

einander , eine gute und eine dunkle .

„Er hat mein Mütterchen verstoßen !

Er ist ein harter , unbeugsamer Mann und

ich will ihn hassen/ ' flüsterte die letztere ,
und dann wieder erwachte ein milderes Emp¬

finden : „ Er sah so traurig und erschüttert
aus , als er jagte , wie sehr er Mama ge¬
liebt habe . Rudolf heißt er ? Welch ein

stolzer , schöner Name ! O , wenn er doch nicht
meiner Mutter Bruder wäre I "

Ohne daß sie es wollte , rann eine blitz¬
ende Thräne auf die schlanken Finger , die

er heute geküßt . Ach und sie sollte u . wollte

ihn ja hassen !
( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Ein Abschiedsbrief . Der folgende

Abschiedsbrief einer Bromberger Küchenfee
an ihren Schatz wird dem „ Bromb . Tgbl . "

von einem Leser mitgeteilt : „Liebe Alberdl !

Ich will dir nur sagen das iS nuscht mit

unse Kramerei . Du werscht nun fortgeschickt
von die Militär aber meiner willst du zu
Bromberg bleiben mir doch aber untreu und

blos mir aus Lieb dir Essen gehen soll ich
bei Herrn und Frau wegen Tir och ent¬

lassen werde . Und darum Hab ich andere

Schatz gsucht der Hundroffir ist und du nich
mal Gefreit , und wegen du mich nicht liebst .
Bei Pfilip (gemeint ist „ Vater Philipp "

,
der Arrestraum ) drei Tage warst , ist aus ,
nickt mehr sehen . Brauchst nischt ze weinen ,
weine auch nicht gcb dir Ring zurück und

Fohtogravü schmiß weg Brief Ferrloren wenn
du kriegst Polnische Wurst braht dabei .

Arche besten lebwohl nicht war gewesen hüt
Gott Hai nicht solle sein Adche Albert im

leisen verlasse dich gelibt gewesene N .
"

(Die geplagte Gattin .) Sie : „ O ,
Du hast es viel schöner , Emil , wie ich !

Du gehst einfach in Dein Geschäft — ich
aber muß znm Beispiel heute dem Hans ein

Paar neue Stiefel kaufen , Fritz braucht einen

Mantel , Anna ein neues Kleid , Pauline
neue Hemden ; dann muß ich zur Putz¬

macherin , um meine Wintcrhüte auszusuchen ,

während Du einfach . . Er ' (einfallend ) :

„ Das bische » Geld dazu verdienen mußt ! "

Hkdaktion , Druck und Verlag von Bernh . Hofmann in Ml - bad .
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